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noch nicht berücksichtigen CZ  - als Stylit 1mM Gebhiet VO  - Ephesus und hiler
elehave seine Vorlage, die den Isbald auft dem erge Gelasıon,
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Greenfheld diesen Lebensweg mıt denge] hinaus) erleichtern; und S1E ass
LU uch In der Übersetzung den Inhalt Klostergründungen auf dem Galesion),
der langen ıta eichter erftfassen. €1 1St charakterisiert LaAazZzarOos als erson (als Tr1-
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verweisungen durch die 1ra selbst), CI- nach S also nicht ange nach dem
ganz durch Zzwel „Appendices“ un! Tel Tode des Lazaros) verfasste, uch selber
„Indices“. Erstere umfiassen ein „Chrono- nennt Nicht 1Iso die ıta des Patriarchen
logical Outline Lazaros’ Life an Related Gregorlos I1 (15 J: steht Anfang der
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das 11ULI die mıiıt Lazaros und dem Berg eC betont) als die zuverlässigste gelten
Gelasıon unmittelbar verbundenen Perso- annn

e1n 'olfgang HageLICIN berücksichtigt) iolgen Marburg
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ihrer großen Ausführlichkeit ihren eili- tes ST Erforschung der mittelalterli-
SCHIL, der un seinen Zeıtgenossen durch- chen Theologie und Philosophie 47)
aus nicht unumstritten WAarTr , als den Re- Berlin f  ademie Verlag) 2002, 433
prasentanten eines Asketentums geb ISBN 3:()5-00637/ 5
diesseits un jenseılts der byzantinischen
Grenze. Denn Lazaros, dessen Geburt Miıt der 1Im SOommMmersemester 2001
Greenfield für das JABr 9266/6 / errechnet der Theologischen Fakultät der Ludwig-
(5  z tammıte dus$s em westlichen Klein- Maxıiımilians-Universitat München als
asıen, kam schon als Kind 1NSs Ostier un! Dissertation AaNgCNOMMLENE Arbeit VCI-
weilte ann ür IWa zwel Jahrzehnte 1Im bindet ert. 1mM Vorwort TEI Zielstellun-
eiligen Land (zumeı1st 1M Sabas-Kloster), gCcCH Als gebürtiger Russe egte den

1009 als Augenzeuge die ZerstoO- Wunsch, die der mittelalterlichen
rung der Jerusalemer Grabeskirche durch lateinischen Theologie für die Begegnung
den Fatimiden 1-Hakım und die rang- der Ööstlichen und der westlichen CATIS$E-
salierungen der Christen rlebte Vita, lichen Kulturen einer kritischen Prüfung
Kap 1 S. 101—103). Darautihin In die unterziehen. Gegenüber der großen-
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teils politisch motvierten Voreingenom - Gegenüber der In der Forschung Z B
menheıit die katholische Kıirche des ug1€) begegnenden Meiınung immer glei-
byzantinischen 1tus, die „Unier- her LOsungen der lateinischen Theologie
ten“,  RE will der historischen Perspektive 1n der Azymenkontroverse un! In ande-

EC11 StreitIiragen des 1tus, zeıg die Arbeitnachgehen. Schlielslich 11l angesichts
die Phasen VO  . Milsbilligung, DuldungVOoO  — Unverständnis un Gleichgültigkeit

gegenüber der In Deutschland als AA un Anerkennung aul Eın Höhepunkt
tisch“ empfundenen riıtuellen Dımension des Anerkennungsdenkens sich
des Religiosen versuchen, au{l wichtige bei Thomas VO Aquın. DIie VO  — ihm VOI -

Sinnzusammenhänge zwischen Ritual geschlagene Lösung des Azymenproblems
un christlicher Ex1ıstenz hinzuweisen. wurde dank der emühungen se1INES (J)r-

densbruders Johannes de rrecremata1)Das Buch wurde prasentiert auft der 1N-
auf dem Konzil VO  - Florenz 1439 als Stan-ternationalen Tagung „Konfessionelle

Identitat und nationales nNngagement dardlösung übernommen. amı kam
Dıie griechisch-katholischen ırchen In hierbei einem Einverständnis zwischen
Ostmitteleuropa 1M un A Lateinern un Griechen, 1mM Gegensatz ZU

L'viv/Lemberg 1mM Maı 2002 DIie „streng anderen Streitfragen WI1IE der ‚piklese, des
1l0que, der Priesterehe un! des papstheologiegeschichtliche Studie bevorzugt
lichen Primats.das bislang aum eNutzte Wort „Unions-

gedanke“, erstre amı uch „eine HIis- Das reichhaltige ateinische WI1e€e uch
orisch korrekte Abgrenzung un Dastan: entsprechendes byzantinisches un! altsla-
zieTung VOoO 1mM gegenwartıigen Oökumenl- visches Quellenmaterial wird ın gründli-
schen Dialog herrschenden Werturteilen  M her Weise dargestellt und a  er
Fur den ert. XS  ar der Innn der Unionsbe- Einbezogen 1st der ezug ZUTLT kirchenpoli-

tischen, kulturellen un! ekklesiologischenstrebungen gerade NIC| die Aufhebung
sondernVOo  — kulturellen Gegensatzen, Problematik der Beurteilung der rituel-

hben das Finden VO  - » MOdi«, » LEL mıiı1t len Unterschiede werden unterschiedliche
Gegensatzen eben« Nur lässt sich Grundtendenzen au{fgezeigt: die Lateiner
eben das Prinzıp UN  _ fide diverso rıtu 1InN- sahen darın einen Angriff aufi die Autoriıitat
terpretieren,Mittelalter  237  teils politisch motivierten Voreingenom-  — Gegenüber der in der Forschung (z.B.  menheit gegen die katholische Kirche des  Jugie) begegnenden Meinung immer glei-  byzantinischen Ritus, gegen die „Unier-  cher Lösungen der lateinischen Theologie  ten“, will er der historischen Perspektive  in der Azymenkontroverse und in ande-  ren Streitfragen des Ritus, zeigt die Arbeit  nachgehen. Schließlich will er angesichts  die Phasen von Mißbilligung, Duldung  von Unverständnis und Gleichgültigkeit  gegenüber der in Deutschland als „exo-  und Anerkennung auf. Ein Höhepunkt  tisch“ empfundenen rituellen Dimension  des Anerkennungsdenkens findet sich  des Religiösen versuchen, auf wichtige  bei Thomas von Aquin. Die von ihm vor-  Sinnzusammenhänge  zwischen Ritual  geschlagene Lösung des Azymenproblems  und christlicher Existenz hinzuweisen.  wurde dank der Bemühungen seines Or-  densbruders Johannes de Turrecremata  Das Buch wurde präsentiert auf der in-  auf dem Konzil von Florenz 1439 als Stan-  ternationalen Tagung:  „Konfessionelle  Identität und nationales Engagement.  dardlösung übernommen. Damit kam es  Die griechisch-katholischen Kirchen in  hierbei zu einem Einverständnis zwischen  Ostmitteleuropa im 19. und 20. Jh.“ in  Lateinern und Griechen, im Gegensatz zu  L'viv/Lemberg im Mai 2002. — Die „streng  anderen Streitfragen wie der Epiklese, des  Filioque, der Priesterehe und des päpst-  theologiegeschichtliche Studie“ bevorzugt  lichen Primats.  das bislang kaum benutzte Wort „Unions-  gedanke“, erstrebt damit auch „eine his-  Das reichhaltige lateinische wie auch  torisch korrekte Abgrenzung und Distan-  entsprechendes byzantinisches und altsla-  zierung von im gegenwärtigen ökumeni-  visches Quellenmaterial wird in gründli-  schen Dialog herrschenden Werturteilen“.  cher Weise dargestellt und ausgewertet.  Für den Verf. „war der Sinn der Unionsbe-  Einbezogen ist der Bezug zur kirchenpoli-  tischen, kulturellen und ekklesiologischen  strebungen gerade nicht die Aufhebung  sondern  von kulturellen Gegensätzen,  Problematik. In der Beurteilung der rituel-  eben das Finden von »Modi«, »um mit  len Unterschiede werden unterschiedliche  Gegensätzen zu leben«. Nur so lässt sich  Grundtendenzen aufgezeigt: die Lateiner  eben das Prinzip umna fide — diverso ritu in-  sahen darin einen Angriff auf die Autorität  terpretieren, ... gehört der Gegenstand der  der Kirche, die Griechen einen Angriff auf  den sakramentalen Ritus als solchen. Im  vorliegenden Arbeit eindeutig in den Be-  Interesse der „Reinheit“ der Ritenbeo-  reich der Vorgeschichte der Toleranz in  den westlichen Gesellschaften“ (26). Da-  bachtung waren die Byzantiner erheblich  bei werden die zahlreichen Zeugnisse von  weniger zu Kompromissen bereit, bildete  Intoleranz und Missbilligung fremder Ei-  „die Intoleranz in rituellen Fragen einen  genart keineswegs ausgespart.  wesentlichen Zug der byzantinischen Hal-  Das Hauptaugenmerk richtet sich auf  tung“ (378). So gab es in der Orthodoxie  das  lateinische  Mittelalter,  versucht  fast keine Versuche, „im Rahmen einer  orthodoxen Jurisdiktion unierte Kirchen  gleichzeitig, im Eingehen auf die byzanti-  nische Argumentation gegen die Lateiner  des westlichen Ritus zu etablieren, wäh-  zum Verständnis der lateinischen Haltung  rend es seitens des Papsttums bis in das 18.  zur ostkirchlichen Eigenart zu gelangen.  Jh. hinein betrieben wurde“ (379).  Während W. de Vries in seiner bahnbrech-  Es wird kurz erwähnt, die Enzyklika des  enden Studie Rom und die Patriarchate des  Photios „enthält eine Art Verzeichnis la-  teinischer Irrtümer“ (S. 90, Anm.13). Man  Ostens speziell die päpstlichen Verlautba-  rungen untersucht hat, legt Verf. seinen  vermisst jedoch Hinweise auf Inhalt und  Schwerpunkt auf die systematische Lite-  Anlass, also die lateinische Mission im  ratur der Lateiner. Dies geschieht in zwei  Ersten Bulgarenreich als eine Vorausset-  Hauptteilen. Der Erste Teil behandelt: Die  zung der behandelten Kontroversen. Aber  ostkirchliche Herausforderung: Konflikte  insgesamt vermittelt das gründlich erar-  beitete Buch instruktive Kenntnisse und  und Polemiken um die Fragen des Ritus  Einsichten.  (27-217). Im Vordergrund steht der Azy-  menstreit, ferner das Problem der Wasser-  Berlin  Hans-Dieter Döpmann  beimischung sowie der Taufformelstreit.  Der Zweite Teil gilt dem Problemkreis:  Die lateinischen Zugänge zur Eigenart  Rückert, Peter / Planck, Dieter (Hrg.): Anfänge  der  Ostkirche:  Im  Spannungsfeld  der Zisterzienser in Südwestdeutschland.  Politik, Kunst und Liturgie im Umfeld des  zwischen „Zurückführung“ und Union  Klosters Maulbronn  (219-371). Ausgehend von biblischen  (= Oberrheinische  und patristischen Grundlagen sowie der  Studien, hg. von der Arbeitsgemein-  historischen Entfaltung der Abendmahls-  schaft für geschichtliche Landeskunde  praxis werden vier ostkirchliche Argu-  am Oberrhein e.V. Band 16), Stuttgart  mentationsrichtungen gegen die Azymen  (Jan Thorbecke‘ Verlag) 1999;, 278 S:;,  sowie die Polemik der Lateiner dargestellt.  geb., ISBN 3-7995-7816-19.gehört der Gegenstand der der Te  E: die Griechen einen Angriff aut
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